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BGM-Online

Im Betrieb Gesundheit erfolgreich Managen




	Nr.
	Arbeitsschritt
	Ja
	Nein
	Anmerkungen


	Vorab

	1. 
	Das Vorhaben, Betriebssport anzubieten, wird von der Unternehmensleitung angeregt oder unterstützt.
	(
	(
	


	Bewegungsscout

	2. 
	Es gibt einen Bewegungsscout (zuständiger Mitarbeiter des Unternehmens).
	(
	(
	

	3. 
	Der Bewegungsscout erhält von anderen für Sicherheit und Gesundheit zuständigen Verantwortlichen im Unternehmen Unterstützung (zum Beispiel Betriebsarzt, Fachkraft für Arbeitssicherheit, Arbeitskreis Gesundheit oder ähnliche).
	(
	(
	

	4. 
	Ein Teil der Arbeitszeit kann für Betriebssport aufgewendet werden.
	(
	(
	

	5. 
	Der Bewegungsscout erhält im Rahmen des Projekts bestimmte Kompetenzen (zum Beispiel Verwaltung der Finanzmittel).
	(
	(
	


	Eckdaten des Angebots und der Finanzierung

	6. 
	Es wurde entschieden, ob das Angebot intern mit Mitarbeitern und/oder mit einem externen Anbieter durchgeführt werden soll.
	(
	(
	

	7. 
	Es wurde entschieden, ob Betriebssport allein oder gemeinsam mit anderen Unternehmen angeboten werden soll.
	(
	(
	

	8. 
	Es wurde entschieden, ob die Angebote im Unternehmen und/oder außerhalb angeboten werden sollen.
	(
	(
	

	9. 
	Die Größe des vorhandenen Budgets ist von der Unternehmensleitung festgelegt worden und dem Bewegungsscout bekannt.
	(
	(
	

	10. 
	Es wurde festgelegt, wie sich die Finanzierung der Angebote prinzipiell gestalten soll (Zuschuss des Unternehmens).
	(
	(
	

	11. 
	Es wurde festgelegt, ob weitere Anreize geschaffen werden können (Verlängerung der Mittagspause, Bewegung während der Arbeitszeit oder ähnliches).
	(
	(
	


	Nr.
	Arbeitsschritt
	Ja
	Nein
	Anmerkungen


	Zusammenarbeit mit einem externen Anbieter

	12. 
	Es sind geeignete Anbieter oder Kooperationen vorhanden.
	(
	(
	

	13. 
	Der Anbieter ist für die Mitarbeiter gut und in kurzer Zeit zu erreichen.
	(
	(
	

	14. 
	Der Anbieter ist bereit, spezielle Angebote für die Mitarbeiter zu schaffen und die Bedürfnisse der Mitarbeiter zum Beispiel hinsichtlich der Zeiten zu berücksichtigen.
	(
	(
	

	15. 
	Der Anbieter ist bereit, bei der Bedarfsanalyse und der Konzeption mit- bzw. zusammenzuarbeiten.
	(
	(
	

	16. 
	Der Anbieter ist bereit, neue Finanzierungsmodelle zu entwickeln.
	(
	(
	

	17. 
	Der Anbieter ist bereit, die Angebote im Unternehmen zu bewerben.
	(
	(
	


	Durchführung mit eigenen Mitarbeitern

	18. 
	Es gibt sportlich interessierte Mitarbeiter, die als Trainer fungieren würden, und diese sind ausgebildet (Trainerschein).
	(
	(
	

	19. 
	Es gibt im Unternehmen entsprechende Räumlichkeiten oder eine geeignete Umgebung.
	(
	(
	


	Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen

	20. 
	Es gibt Unternehmen in der Umgebung, die kooperieren (Kontaktanbahnung zum Beispiel über Kammern, Innungen, Unternehmensverbände).
	(
	(
	

	21. 
	Diese haben bereits Betriebssport eingeführt, dort ist eine Beteiligung möglich.
	(
	(
	

	22. 
	Wenn Betriebssport gemeinsam mit anderen Betrieben eingeführt werden soll, wurden die Eckdaten des Angebots und der Finanzierung gemeinsam mit den anderen Unternehmen entwickelt bzw. abgestimmt.
	(
	(
	


	Analyse des Bedarfs und der Wünsche

	23. 
	Es gibt eine Analyse der Fehlzeiten.
	(
	(
	

	24. 
	Es werden interne und externe Vergleichsdaten (Jahresverlauf/Vergleich mit anderen Unternehmen/Dienststellen) verwendet.
	(
	(
	

	25. 
	Es gibt eine Aufstellung, welchen Belastungen, Beanspruchungen oder Gefährdungen entgegengewirkt werden soll (sitzende Tätigkeit oder ähnliches).
	(
	(
	

	26. 
	Die Empfehlungen des Betriebsarztes, der Fachkraft für Arbeitssicherheit und weiterer Experten (zum Beispiel Aufsichtspersonen, Berater der Krankenkassen) zu einem sinnvollen Bewegungsprogramm wurden eingeholt.
	(
	(
	

	27. 
	Eine Mitarbeiterbefragung zu Bedarf, Kursen, Zeiten und gegebenenfalls auch Hürden ist erfolgt (möglichst per Umfrage, aber auch per Interviews, Mitarbeiterversammlung und andere) und Empfehlungen wurden zusammengestellt (vorab die Zustimmung des Betriebsrats einholen).
	(
	(
	


	Nr.
	Arbeitsschritt
	Ja
	Nein
	Anmerkungen


	Planung der konkreten Aktivitäten

	28. 
	Anhand des Bedarfs und der Wünsche sind messbare, realistische Ziele für den gesundheitlich ausgerichteten Betriebssport ausformuliert.
	(
	(
	

	29. 
	Ein überschaubares Angebot, das die Wünsche der Mitarbeiter berücksichtigt, wurde zusammengestellt.
	(
	(
	

	30. 
	Die Empfehlungen der Experten zu Belastungen, Beanspruchungen und Gefährdungen wurden berücksichtigt.
	(
	(
	

	31. 
	Die Bedürfnisse aller Beschäftigtengruppen wurden berücksichtigt (Schichtarbeiter, ältere Beschäftigte etc.).
	(
	(
	

	32. 
	Bei der Konzeption der Angebote wurden (einzelne) Mitarbeiter einbezogen (zum Beispiel in einer Arbeitsgruppe).
	(
	(
	

	33. 
	Bei der Planung der Angebote wurden Führungskräfte hinsichtlich der eigenen Beteiligung angesprochen.
	(
	(
	

	34. 
	Es gibt Gruppenangebote, die gemeinsam von den Mitarbeitern besucht werden können.
	(
	(
	

	35. 
	Es sind geeignete Räumlichkeiten bestimmt worden.
	(
	(
	

	36. 
	Die notwendigen Materialien (Geräte, Matten oder ähnliches) sind verfügbar.
	(
	(
	

	37. 
	Für die jeweiligen Maßnahmen wurden materielle und gegebenenfalls personelle Ressourcen zur Verfügung gestellt.
	(
	(
	

	38. 
	Es gibt eine vollständige Konzeptbeschreibung/ Curriculum der Maßnahmen.
	(
	(
	

	39. 
	Informationen über Möglichkeiten der Bezuschussung sind eingeholt.
	(
	(
	

	40. 
	Ein Finanzierungsmodell wurde (mit dem externen Anbieter) entwickelt.
	(
	(
	

	41. 
	Der Eigenanteil für die Mitarbeiter ist benannt.
	(
	(
	

	42. 
	Die Möglichkeiten des einkommenssteuerfreien Angebots von Leistungen zur Gesundheitsförderung sind dem Unternehmen bekannt (§ 3 Nr. 34 EStG), ggf. hat eine steuerrechtliche Beratung stattgefunden.
	(
	(
	

	43. 
	Der gesetzliche Versicherungsschutz wurde geprüft und – wenn notwendig – eine Zusatzversicherung abgeschlossen.
	(
	(
	

	44. 
	Es wird ein ausreichend langer Planungshorizont abgesteckt, der berücksichtigt, dass stabile Verhaltensänderungen ausreichend Zeit (mindestens zwölf Monate) benötigen.
	(
	(
	


	Nr.
	Arbeitsschritt
	Ja
	Nein
	Anmerkungen


	Kommunikation und Marketing

	45. 
	Es wurde eine möglichst persönliche Variante der Bewerbung ausgewählt (Betriebsfest, Mitarbeiterversammlung, Informationsveranstaltung, Gesundheitstag, direkte Ansprache etc).
	(
	(
	

	46. 
	Die „Werbeveranstaltung“ kann während der Arbeitszeit stattfinden.
	(
	(
	

	47. 
	Die Geschäftsführung ist anwesend und unterstützt das Projekt (Vortrag oder ähnliches).
	(
	(
	

	48. 
	Es gibt einen motivierenden Teil bei der „Werbeveranstaltung“.
	(
	(
	

	49. 
	Der externe Anbieter oder die Trainer stellen das Angebot vor.
	(
	(
	

	50. 
	Die Mitarbeiter werden über die Kostenbeteiligung informiert.
	(
	(
	

	51. 
	Es gibt Schnupperangebote vor Ort.
	(
	(
	

	52. 
	Die Anmeldung zu Probetrainings ist möglich.
	(
	(
	

	53. 
	Es werden keine komplizierten, möglicherweise abschreckenden Begrifflichkeiten verwendet.
	(
	(
	

	54. 
	Es werden Aktivitäten eingebunden, die „Aha-Erlebnisse“ auslösen.
	(
	(
	

	55. 
	Die Ansprache der Mitarbeiter erfolgt nicht nur zu Beginn des Angebots, sondern wiederholt über einen längeren Zeitraum.
	(
	(
	

	56. 
	Kommunikation und Marketing werden kontinuierlich weiterentwickelt.
	(
	(
	


	Nr.
	Arbeitsschritt
	Ja
	Nein
	Anmerkungen


	Durchführung

	57. 
	Die Mitarbeiter sind über den Sinn und die Ziele des Kurses oder der konkreten Maßnahme informiert.
	(
	(
	

	58. 
	Der Bewegungsscout tauscht sich regelmäßig mit dem externen Anbieter oder den Trainern aus und ist im Gespräch mit den aktiven und noch nicht aktiven Kollegen.
	(
	(
	

	59. 
	Die Geschäftsführung und die Mitarbeiter werden regelmäßig vom Bewegungsscout über Aktuelles aus dem Betriebssport informiert.
	(
	(
	

	60. 
	Es ist den Mitarbeitern jederzeit möglich, eine Aktivität im Rahmen des Programms zu beginnen.
	(
	(
	

	61. 
	Die Kriterien für das Bestehen des Versicherungsschutzes werden berücksichtigt.
	(
	(
	


	Erfolgskontrolle und Nachhaltigkeit

	62. 
	Laufende Sportangebote, ihre Erfolge und Probleme werden dokumentiert.
	(
	(
	

	63. 
	Die formulierten Ziele werden verfolgt.
	(
	(
	

	64. 
	Notwendige Anpassungen des Angebots werden vorgenommen (Sportangebote, Beginn der Maßnahmen etc.).
	(
	(
	

	65. 
	Es werden regelmäßig materielle und finanzielle Ressourcen/Budgets für diese Aktivitäten bereitgestellt. 
	(
	(
	

	66. 
	Der Betriebssport ist im Unternehmensleitbild verankert und/oder Bestandteil im Einarbeitungskonzept neuer Mitarbeiter.
	(
	(
	

	67. 
	Fort- und Weiterbildungsangebote zum Thema des gesundheitlich ausgerichteten Betriebssports für den Bewegungsscout oder die internen Trainer sind vorhanden.
	(
	(
	

	68. 
	Es gibt einen regelmäßigen überbetrieblichen Erfahrungsaustausch mit anderen Betriebssportgruppen.
	(
	(
	


	Andere Ideen/Sonstiges

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	



Checkliste zur Einführung von Betriebssport





Quelle:	BKK Bundesverband (2012): Betriebssport in kleinen und mittleren Unternehmen ein-, durch- und weiterführen. Praxiserfahrungen aus einem iga-Modellprojekt und Checklisten für Betriebe. Essen (PDF-Download)
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